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Maria selbst musste lernen, als der 
Engel Gabriel ihre Mutterschaft an-
kündigte: «Ich erkenne keinen Mann, 
aber der Wille Gottes geschehe» – so 
hat sie sich geöffnet. Oder bei der 
dreitägigen Suche nach Jesus, als sie 
Jesus dann im Tempel fand: «Kind, 
wir haben Dich gesucht» – auch da 
musste sie sich dem Willen des Vaters 
öffnen, um zu verstehen. So lernen 
wir mit den Augen Jesu zu schauen, 
versuchen seinen Gedanken zu folgen 
und uns Ihm zu öffnen. So sollte un-
ser Gebet sein: «Herr, lass uns Deinen 

Willen erkennen.» Pater Leonhard 
Oreč erwähnte einmal, dass die Pilger, 
nachdem sie in Medjugorje waren, so-
fort das Wort Mariens verstanden ha-
ben, als sie bei der Hochzeit zu Kana 
die Helfer wörtlich aufforderte: «Tut, 
was er (Jesus) euch sagt.» Und der 
Herr sagte zu seinen Jüngern: «Gebt 
ihr ihnen zu essen!»

Die Pilger organisierten während dem 
Jugoslawien-Krieg 1991 bis 1996 un-
zählige Lastwagen mit Hilfsgütern al-
ler Art, halfen beim Wiederaufbau    

Aber was ist das Eigentliche an 
Medjugorje heute? Wie begehen 
wir den Weg des Friedens?
Die Muttergottes hat mit dieser Pfar-
rei eine Schule des Glaubens und des 
christlichen Lebens gegründet. Zuerst 
richtete sie sich speziell an die Pfarrei-
angehörigen.

Pater Marinko Šakota berichtet: Wir 
haben mit dem Gebet angefangen. 
Unsere himmlische Mutter lehrte 
uns, wie wir beten sollen. Doch wie 
oft vergessen wir die Liebe zu Gott im 
Gebet und dass sein Wille geschehen 
soll. Dass Sein Reich in uns aufgerich-
tet wird, denn Er muss König in mir 
sein. Auch die Jünger haben Jesus ge-
beten: «Herr, lehre uns beten» – und 
Er lehrte sie das Vater unser.

Was beten wir: Wir sprechen Gott an 
mit Vater, das heisst, wir sollen zuerst 
Gott suchen, mit Ihm in Verbindung 
treten, Seinen Namen heiligen. Dann 
soll Sein Reich kommen – in mich hin-
einkommen, Sein Wille soll geschehen. 
Dies ist entscheidend, so kann ich Jesus 
kennen lernen, Ihn, der gekommen ist, 
den Willen des Vaters zu erfüllen. 

Wichtig ist, Jesus kennenzulernen, 
immer tiefer und nicht Ihm einfach 
nur etwas zu sagen. Darum sagt uns 

die Muttergottes: «Betet mit dem 
Herzen», das heisst, betet tiefer, betet 
mit Freude. Oft bleibt das Gebet an 
der Oberfläche. Wir sind da, wir re-
den und hören Worte, aber nichts ge-
schieht. So wie es im Gleichnis von Je-
sus heisst, dass der Same auf steinigen 
Boden fällt und somit keine Früchte 
bringen kann. Wenn der Same auf lo-
ckere Erde fällt, das heisst, eben tie-
fer in unser Herz fällt, dann können 
wir Früchte erwarten. So ist es auch 
mit dem Gebet. So ist es auch mit 
der Eucharistiefeier. Es gibt ein Vor-
her und ein Nachher und nichts ge-
schieht, alles bleibt wie es war, nichts 
ändert sich.

Die Muttergottes wünscht, dass sich 
unser Inneres ändert; nicht das Äusse-
re. Dies ist das Wichtigste. Damit das 
Innere durchlässig wird für Jesus.

Die Erfahrung der Muttergottes
Die Arbeit im Herzen ist das Wich-
tigste im Leben. Das Herz, unser 
Inneres, der Glaube müssen stark 
werden durch Gebet, Fasten und die 
heilige Messe. Der Vater hat auf dem 
Berg Tabor gesprochen: «Hört auf 
meinen Sohn.» – «Tut, was Er euch 
sagt», so sprach auch Maria bei der 
Hochzeit zu Kana. Sie lehrt, auf Jesus 
zu schauen und von Ihm zu lernen. 
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   – schon lange bevor internati-
onale Hilfsorganisationen begriffen 
haben, dass dort grosse Not herrschte.

So sagte Pater Marinko: Petrus hat, 
nachdem er Jesus verleugnete, in die 
Augen Jesu geschaut und ist dort Sei-
ner barmherzigen Liebe begegnet. 
Dieser Liebe begegnen, das ist Gebet: 
Das Gesicht Jesu, Seinen Blick, Seine 
Haltung kennen lernen. Nach dem 
Gebet, nach der heiligen Messe, dür-
fen wir nicht mehr die gleichen sein 
wie vorher – daran müssten uns die 
anderen erkennen. Wir bitten Gott 
um Verzeihung während der heiligen 
Messe. Aber wenn wir selber nicht be-
reit sind zu vergeben, sind wir diesel-
ben wie zuvor geblieben. Pater Slavko 
sagte einmal: «Die heilige Messe feiert 
Jesus für dich und danach musst du 
fortfahren, für die anderen zu feiern 
– das bedeutet, dich hinzugeben, ver-
zeihen usw. Jesus sagt: «Was für dich 
gut ist, das tu auch für den Nächsten.»

Bin ich wirklich bereit, mich für die 
anderen hinzugeben? Blicke ich auf 
die Menschen mit meinen oder mit 
den Augen Jesu? Gebet ist immer 
mit den Augen Jesu zu schauen. Gott 
schenkt sich in der heiligen Messe, im 
Gebet, deshalb sollten wir danach als 
erlöste Christen zu erkennen sein.

Frucht des Gebetes und der 
heiligen Messe bedeutet glücklich 
sein!
Manchmal beurteilt man eine Person 
negativ oder sieht sie sogar als Feind. 
Betrachte Jesus: Wie sieht Er diese 
Person! Judas hat nach seinem Verrat 
an Jesus nur mit seinen Augen die Si-
tuation beurteilt – so verzweifelte er. 
Petrus hingegen hat es gewagt, nach 
der Verleumdung in das Angesicht 
Jesu zu schauen, und er hat dabei die 
Barmherzigkeit Jesu erleben dürfen.

Natürlich hat jeder seine eigenen Ge-
danken, aber geben wir, wie der heili-
ge Paulus, Raum für Jesus in uns, der 
schrieb: «Jesus lebt in mir.»
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Am Kreuz betete Jesus: «Vater vergib 
ihnen.» Er nahm sich selbst zurück, 
Er schaute auf den Willen des Vaters. 
Das ist Eucharistie und Gebet: sich 
immer wieder erinnern, wie Jesus die 
Dinge sieht, um Ihn nachzuahmen. 
Schwester Bernardis erklärte einmal, 
wie man sich verhalten soll, wenn 
man in Konflikt mit einer anderen 
Person gerät: «Stelle geistigerweise 
die Monstranz zwischen Dich und 
den anderen und schaue auf Jesus!» 
Vergebung heisst, sich befreien, da-
mit die Liebe weiter in mir leben 
kann. Wir sind immer in Gefahr, 
dass das Böse oder sogar Hass in mir 
das entscheidende Wort hat. Verge-
bung hat nichts mit Unrecht zu tun. 

Ich muss mich befreien von diesem 
Druck. Ich lebe, aber Jesus soll in mir 
leben, damit ich dem Bösen nicht 
erlaube, die Oberhand in mir zu 
übernehmen. Wir müssen uns auch 
schützen und manchmal ist es sogar 
gut, auf Distanz zu gehen. Wenn ich 
keine Kraft habe zu vergeben, dann 
bete ich um diese Kraft. Die Liebe ist 
dann gebunden und so bete ich um 
die Befreiung der Liebe. Die Liebe 
Jesu muss sich in mir bewegen. Es 
ist ein Prozess. Jesus sagt, sieben Mal 
siebzig Mal sollst du vergeben, d.h. 
immer. Bete um die Liebe zu der Per-
son, die dich verletzt hat. Unsere Lie-
be ist oft schwach, darum beten wir, 
dass die Liebe in uns wächst.
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Die Muttergottes möchte, dass wir 
ganz normale Menschen sind, die auf 
zwei Beinen stehen. Wir vergessen 
aber oft, unser Inneres zu pflegen, da-
rum sind wir unstabil. Wenn wir z.B. 
eine äussere Wunde haben, verbinden 
wir diese sofort oder gehen zum Arzt, 
aber die inneren Wunden tragen wir 
oft jahrelang mit uns herum. Wenn 
wir diese Wunden mit uns herumtra-
gen, können wir keine Frucht brin-
gen, können oft nicht im Frieden sein. 
Das Ziel der Vergebung ist der Friede.

Oft sagen Menschen, ich habe ver-
geben, aber ich kann nicht verges-
sen. Orientierung gibt die Bibel: Sie 

erinnert an alles, auch an das Nega-
tive, aber es ist geheilt. Nur ein ge-
heilter Mensch kann so darüber spre-
chen. Die Narbe ist noch da, aber sie 
schmerzt nicht mehr.

Es geht um die innere Hygiene, um 
die Hygiene der Seele. Darum sagte 
die Gospa in einer Botschaft: «Arbei-
tet an euren Herzen so wie ihr auf den 
Feldern arbeitet.» Wir wissen genau, 
was wir auf den Feldern zu tun haben: 
säen, schneiden, Unkraut entfernen. 
Genauso soll es in unserem Leben sein.

Unser Lebensglück, der Friede, un-
ser Verhältnis zum Kreuz, das wir im 
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Leben tragen, alles hängt von unse-
rem Innern ab. Meine Blickrichtung 
wird im Innern geboren. Dort ent-
stehen auch meine Worte. Dies kann 
je nach positiven oder negativen Ge-
danken meine Begegnung mit einem 
Mitmenschen blockieren oder mein 
Kreuz schwerer oder leichter ertrag-
bar machen.

Die Muttergottes möchte uns aufwe-
cken für das Wichtige in unserem Le-
ben. Das ist im Sinne der Propheten, 
sie will uns aus dem Schlaf erwecken. 
Eigentlich wissen wir ja alles, aber wir 
tun es nicht. Ich kenne das wichtigs-
te Gebot, aber liebe ich Gott? Liebe 
ich meinen Nächsten? Liebe ich mich 
selbst? Die äussere Hygiene, das muss 
sein, ich ernähre mich, ich wasche 
mich etc. Aber liebe ich auch meine 
Seele? Tue ich etwas für sie? Ernähre 
ich sie? Aber mit welcher Nahrung? 
Reinige ich meine Seele, werfe ich den 
Müll weg? Behandle ich die Wunden? 
Trage ich sie nicht oft zu lange her-
um? Lass ich mir helfen durch eine 
Beichte? Mein eigenes Sehen ist oft 
begrenzt. Doch wie Jesus mich sieht, 
so bin ich. Auch wenn ich Fehler ma-
che, Jesus liebt mich. Sich selber nicht 
verzeihen können, bedeutet auch, 
hochmütig zu sein. Gott möchte uns 
verzeihen, aber selbst nicht zu verzei-

hen heisst, dass ich nicht an die Ver-
zeihung Gottes glaube. Ich muss mich 
auch selber lieben, weil Gott mich 
liebt, denn sonst bin ich nicht fähig, 
Gott und die Mitmenschen zu lieben.

Für eine Operation gehe ich ins Kran-
kenhaus – zwar nicht gerne, aber ich 
weiss, es wird mir geholfen. Für mei-
ne inneren Wunden habe ich auch 
ein Krankenhaus: das Sakrament der 
Versöhnung, die Beichte. Dies ist die 
Umarmung durch die Barmherzig-
keit, das ist die Gnade Gottes. Es geht 
nicht darum, dass ich keine Fehler 
mache, sondern, dass ich meine Feh-
ler erkenne, sie sehe und mich freue, 
dass ich sie korrigieren darf. Es ist wie 
im Garten, wo ich froh bin, wenn 
Unkraut entfernen werden kann, da-
mit die anderen Pflanzen zum Blühen 
kommen. Darum bittet die Mutter-
gottes: Betet, fastet mit dem Herzen, 
mit Freude und immer tieferer Liebe, 
damit ihr Früchte bringt.

Das ist die Schule der Muttergottes. 
Sie erzieht uns von Monat zu Monat, 
damit wir in der Liebe, im Glauben 
und der Hoffnung wachsen, damit 
wir immer mehr lernen zu tun, was Er 
uns sagt, damit Sein Reich und Sein 
Friede sich ausbreitet. 

Zusammengestellt von Pater Burkhard 
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ruft uns die Muttergottes immer wie-
der auf: «Kehrt zu Gott zurück!» 

In dieser Wüste, in der sich die 
Menschheit befindet, ruft uns die 
Muttergottes zum Leben auf. Med-
jugorje ist eine Quelle für die Frische 
und Lebendigkeit der Christenheit 
geworden. Nicht wegen dem Ort an 
sich, sondern weil die Muttergottes 
dort ist. Medjugorje ist ein Ort der 
Gnade. Die Muttergottes ist mit uns 
und sagt: «Liebe Kinder! Ohne Gott 
habt ihr weder Zukunft, noch ewiges 
Leben.» Wir sind menschlich und 
hängen an den Dingen der Erde. Ich 
erinnere mich an einen Nachmittag, 
als die Muttergottes erschienen ist und 
Jakov und Vicka mitnehmen wollte. 
Da dachten beide, dass sie nun sterben 
würden. Da Vicka sieben Geschwister 
hat und Jakov ein Einzelkind ist, hat 
Jakov gedacht, dass es traurig ist, zu 
sterben und hat der Muttergottes ge-
sagt: «Nimm Vicka, denn in ihrer Fa-
milie sind acht Kinder, doch ich bin 
der einzige Sohn.» Ich sage das, um zu 

Ich danke Gott und ich danke jedem 
von euch für eure Gegenwart hier. 
Danken wir auch Kardinal Schön-
born, denn er hat uns den Segen ge-
geben, dass wir uns hier im Stephans-
dom treffen dürfen. 

Ich möchte vor allen Dingen unserem 
guten Gott danken, denn Er hat mich 
auserwählt. Ich danke dem guten 
Gott, denn Er hat es gefügt, dass ich 
getauft und von christlichen Eltern 
erzogen wurde. Jetzt, wo ich alt wer-
de – und manchmal sagt man, dass 
die alten Menschen weise Menschen 
sind –, verstehe ich jeden Tag mehr, 
was für einen Reichtum wir Christen 
überhaupt haben, welch grosse Gna-
den wir erleben dürfen! 

Die Muttergottes sagt uns: «Liebe Kin-
der!» Sie stellt uns unter ihren Mantel, 
auch wenn wir Sünder sind. Wir sind 
nicht würdig, ihre Kinder genannt zu 
werden, denn so oft in unserem Leben 
haben wir ihr den Rücken zugekehrt. 
Doch mit grosser Geduld und Liebe 
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zeigen, wie sehr wir alle an der Erde 
hängen. Aber langsam verändert uns 
die Muttergottes. Unser Herz sehnt 
sich immer mehr nach dem Paradies. 

Die Muttergottes hat über das Gebet 
gesagt, dass es Tag und Nacht wider-
hallen wird, vor allem aber, dass es 
unsere Freude werden wird. Und wir, 
die wir das Erlebnis des tiefen Gebets 
des Herzens haben, wir, die wir der 
Muttergottes begegnen dürfen, die 
unsere Mutter und Königin ist, ha-
ben uns in die Muttergottes verliebt. 
Viele sagen uns: Seid ihr nicht müde 
nach so vielen Jahren? Doch ich sage 
immer: Nein! Denn wir haben uns in 
Gott verliebt. Gott hat unser Herz ge-
nommen und verändert es. Die Mut-
tergottes zieht uns mit ihrer Zärtlich-
keit immer näher an sich und an die 
Dinge, die oben im Himmel sind. Je 
mehr die Jahre vergehen, desto mehr 
befreien wir uns von der Anhänglich-
keit an die materiellen Dinge. Immer 
mehr vernehmen wir den Duft des Pa-
radieses, das uns anzieht. 

Ich war ein sehr schüchternes Mäd-
chen und fand es immer sehr schwie-
rig zu sprechen. Ich rannte vor den 
Menschen weg. Aber der Herr hat 
grosse Dinge getan, denn er hat er-
laubt, dass ich mich in die Muttergot-

Am 27. September 2023 fand im Wiener Stephansdom das 
16. Friedensgebet statt, bei dem die Seherin Marija Pavlović-
Lunetti folgendes Zeugnis gab.

Zeugnis der Seherin Marija
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ben. Die Muttergottes ist mit uns. Sie 
sagt uns, dass wir keine Angst haben 
sollen. Wenn Gott mit uns ist, wer ist 
gegen uns? Auf so besondere Weise 
habe ich die jungen Menschen heu-
te gesehen, die gesungen haben und 
uns ein kleines Jugendfestival hier im 
Dom haben erleben lassen. Ich hoffe, 
dass die ganze Kirche eines Tages er-
füllt sein wird mit jungen Menschen, 
die Gott Ehre erweisen, Ihn loben 
und Ihn preisen. Denn heute sagt 
uns diese moderne Welt, dass es Gott 
nicht gibt und dass wir Gott nicht 
brauchen. Aber die Muttergottes ruft: 
«Gott ist Liebe!» 

Wir Menschen sind die schönste 
Schöpfung, die es gibt, weil Gott uns 
nach seinem Ebenbild geschaffen hat. 
Vor allen Dingen heute, wo so viel 
Verwirrung in unseren Köpfen und 
unseren Herzen herrscht. Die Mutter-
gottes sagt uns: «Liebe Kinder! Kehrt 
zu Gott zurück, denn nur in Gott ha-
ben wir Frieden.» Die Muttergottes 
hat uns fünf Steine gegen Goliath ge-
geben: Gebet, Beichte, heilige Messe, 
Fasten und Bibel lesen. Die Heilige 
Messe sollte der wichtigste Moment 
unseres Tages sein. Und durch eine tie-
fe Beichte soll es eine Begegnung mit 
Gott in der Wahrheit werden. Durch 
Entsagung und Fasten – am idealsten 

möchte uns sagen: «Ihr seid meine 
ausgebreiteten Hände in dieser Welt, 
die Gott braucht. Beginnt in euren 
Familien das Gebet und der Herr 
wird Wunder wirken.» Das sind die 
Wunder, die wir sehen können, wenn 
Menschen nach Medjugorje kommen 
und tiefe Beichten ablegen und ein 
neues Leben der Heiligkeit beginnen. 
Denn in Wahrheit, was ist Medju-
gorje? Ein Ort voller Steine. Es gibt 
ein Kreuz auf einem Berg und es gibt 
einen kleineren Berg, der Erschei-
nungsberg heisst. Das ist es. Und es 
gibt noch die Kirche. Als uns wäh-
rend dem Kommunismus verboten 
wurde, auf die Berge zu gehen, hat 
uns die Muttergottes gesagt: «Geht in 
die Kirche, dort werdet ihr beschützt 
sein.» 

Auch heute hat uns die Muttergot-
tes in dieser Kirche, in diesem Dom, 
vereint. Und sie sagt uns, dass Gott 
uns liebt. Er hat uns nicht vergessen. 
Wir sind seine Kinder. Und über die 
Priester sagt er jeden Tag, dass sie sei-
ne bevorzugten Söhne sind. Der Herr 
sagt uns: «Liebt einander, segnet ei-
nander.» Ich erinnere mich, dass uns 
die Muttergottes gesagt hat, dass die 
Eltern ihre Kinder mit einem Kreuz 
auf der Stirn segnen sollen. Wir sol-
len keine Angst vor dem Leben ha-
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zu zeigen, dass er uns nicht vergessen 
hat. So viel Zärtlichkeit ist da, wenn 
man zur Muttergottes betet. Sie ver-
steht unser Herz. Sie weiss, dass wir 
nicht nur einen Körper, sondern auch 
einen Geist haben und dass sich dieser 
nach der Freiheit sehnt! 

Auch heute hat die Muttergottes mit 
ihrer Gegenwart und ihrem mütter-
lichen Segen über uns gebetet. Sie 

tes verliebt habe. Ich habe begonnen, 
ihren Botschaften zu folgen. Zu Be-
ginn fiel mir alles schwer: das Gebet, 
das Fasten. Aber jetzt kann ich sagen: 
ich bete mit dem Herzen, mit so viel 
Freude! Und wenn ich im Gebet bin, 
fühle ich Sicherheit. Wenn Gott mit 
mir ist, wer kann gegen mich sein? 
Mit dieser Sicherheit gehe ich durch 
diese Welt. Gott ist barmherzig. Er 
schickte uns die Muttergottes, um uns 
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mit Wasser und Brot. Aber so viele an-
dere Sachen halten uns davon ab. Wir 
wissen, dass so viele Menschen heute 
noch immer an Hunger sterben. Und 
wir haben unsere Häuser und Schrän-
ke voller Gaben Gottes. Wir sind 
aufgerufen, uns vom Egoismus zu be-
freien. Wir sollen uns mehr an Gott 
binden, denn er ruft uns zur Freiheit. 
Deshalb möge mein Zeugnis hier ein 
Zeugnis des Glaubens sein. 

Die Muttergottes hat uns auserwählt 
und wir waren alle gläubig. In meiner 
Familie wurde täglich gebetet. Als wir 
die Muttergottes fragten, warum sie 
Medjugorje auserwählt habe, sagte 
sie: «Weil ich dort noch lebendigen 
Glauben gefunden habe.» Ich möchte, 
dass die Muttergottes auch über euch 
sagen kann, dass sie in euch, in euren 
Herzen, euren Familien und eurem 
Heimatland, lebendigen Glauben ge-
funden hat. Jetzt bereiten wir uns auf 
die heilige Messe, den Höhepunkt des 
heutigen Tages, vor. Bitten wir Gott, 
denn wir brauchen Ihn: in unserem 
Land, unseren Herzen, unseren Fami-
lien, am Arbeitsplatz. Das ist genau, 
was die Muttergottes möchte: Kehrt 
zu Gott zurück und Gott wird euch 
segnen und ihr werdet im Frieden le-
ben. Danke. 

Gebetsaktion Wien
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gen...» Die Muttergottes möchte uns 
also etwas sagen. Was sie uns sagen 
will, kann nicht unwichtig sein. Hö-
ren wir auf die Mutter: «Ich bin bei 
euch, um euch zu sagen, dass ich euch 
liebe und euch zum Beten anrege.»

Warum will uns die Muttergottes das 
sagen? Liegt es nicht daran, dass wir 
es oft vergessen oder uns dessen nicht 
bewusst sind?

«dass ich euch liebe»
Unsere Liebe Frau möchte uns zu-
nächst sagen, dass sie uns liebt. Wir 
würden sagen: Nichts Besonderes. 
Weil wir an diese Worte gewöhnt sind 
und an jene: Liebe Kinder! Aber das 
Problem besteht gerade darin, dass 
wir uns daran gewöhnt haben, sodass 
uns diese Worte nicht mehr berühren, 
wir erleben sie nicht mehr. Deshalb 

«Ich bin bei euch, um euch zu 
sagen»
Ich glaube, dass in uns allen die Frage 
aufsteigt: Warum ist die Muttergottes 
zu uns gekommen? Warum erscheint 
sie so lange und was will sie mit Ihrem 
Kommen erreichen?

In den Botschaften offenbart uns die 
Muttergottes die Gründe, warum sie 
bei uns ist. Nennen wir einige:
•	Sie möchte uns sagen, dass Gott 

existiert (in den ersten Tagen der 
Erscheinungen),

•	Sie möchte uns helfen wahren Frie-
den zu finden,

•	Sie möchte uns lehren, wie man 
betet, wie man liebt...

In dieser Botschaft gibt uns die Mut-
tergottes eine weitere Klarstellung: 
«Ich bin bei euch, um euch zu sa-

Botschaft vom 25. April 2024: «Liebe Kinder! Ich bin bei 
euch, um euch zu sagen, dass ich euch liebe und euch zum 
Gebet anrege, denn Satan ist stark und jeden Tag wird seine 
Kraft stärker, durch jene, die den Tod und den Hass gewählt 
haben. Ihr, meine lieben Kinder, seid Gebet und meine aus-
gestreckten Hände der Liebe, für all jene, die in der Finsternis 
sind und das Licht unseres Gottes suchen. Danke, dass ihr 
meinem Ruf gefolgt seid.»

Betrachtung der Monatsbotschaft
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möchte uns diese Botschaft wachrüt-
teln, um die unglaubliche Wahrheit 
zu verstehen: Unsere Liebe Frau liebt 
uns! Die Gospa liebt dich! Die Gospa 
liebt mich! Können wir uns daran 
gewöhnen?! Nun, es ist fast unwirk-
lich, unglaublich! Warum liebt mich 
die Muttergottes? Weil ich es verdient 
habe? Weil ich in diesem Universum 
wichtig bin?

Nein. Hier geht es nicht um uns, son-
dern um Unsere Liebe Frau: Ihre Liebe 
ist wunderbar. Ihre Liebe ist so gross, 
dass sie uns trotz unserer Schwächen 
und Sünden liebt. Ihre Liebe sagt 
uns, dass sie sich um uns kümmert, 
dass wir wichtig sind, dass sie unsere 
Mutter und wir ihre Kinder sind. Die 
Liebe einer Mutter ist so gross, dass 
sie leidet und weint, wenn wir in die 
falsche Richtung gehen. Sie liebt uns, 
weil sie möchte, dass es uns gut geht 
und weil sie uns helfen möchte.

Wenn wir glauben und ein offenes 
Herz haben, heilen diese Worte (Ich 
liebe dich) das verletzte Herz in uns, 
bringen uns Frieden und Freude, ge-
ben uns Sicherheit, weil wir wissen: 
Die Mutter, die mich liebt, ist bei mir! 
Und noch etwas: Diese Worte wecken 
in uns das Bedürfnis, auf diese Liebe 
zu antworten. Denn wie können Sie 
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der wundersamen, unverdienten Lie-
be unserer himmlischen Mutter ge-
genüber gleichgültig bleiben?

«und euch zum Gebet anrege»
Noch etwas möchte die Muttergottes: 
uns zum Beten anregen. Viele Gläubi-
ge stellen die Frage: Warum ruft uns 
die Muttergottes am häufigsten zum 
Beten? Nun, das wissen wir! Nun, es 
geht nicht nur ums Gebet! Auch an-
dere Dinge im Leben sind wichtig!

Es ist wahr, es geht nicht nur ums 
Gebet, aber die Muttergottes ruft 
uns zum Beten auf, denn genau das 
vergessen wir. Es mag für uns seltsam 
klingen, aber mit ihren beharrlichen 
Gebetsaufrufen möchte die Mutter-
gottes nichts anderes sagen als: dass 
wir ganzheitlich leben. Nicht einsei-
tig, sondern ganzheitlich. Nicht auf 
einem, sondern auf beiden Beinen. 
Ora et labora (bete und arbeite) ist die 
Regel des heiligen Benedikt. Es ist ein 
vollständiges Leben: Beten, aber nicht 
nur beten, sondern auch arbeiten. Ar-
beiten, aber nicht nur arbeiten, son-
dern auch beten. Beides.

Wir leben ganzheitlich, wenn wir uns 
nicht nur um den Körper, sondern 
auch um die Seele kümmern. Ein er-
fülltes Leben ist, wenn wir den Kör-

per, aber auch die Seele nähren, wenn 
wir den Körper reinigen (waschen, 
duschen), aber auch die Seele. Nah-
rung für die Seele findet sich vor allem 
in der Eucharistie und im Wort Got-
tes. Die Reinigung der Seele geschieht 
meist in der Beichte.

Die häufigen Gebetsaufrufe der Mut-
tergottes sind ein Zeichen dafür, dass 
wir nicht beten, und das bedeutet, 
dass wir nicht ganzheitlich, sondern 
einseitig leben, dass wir nur auf einem 
Bein stehen (sich um materielle Dinge 
sorgen). Wer ist also einseitig? Gläubi-
ge, die in die Kirche gehen, beten und 
arbeiten? Oder diejenigen, die nicht 
in die Kirche gehen, die nicht beten, 
sondern nur arbeiten, nur an materi-
ellen Gewinn denken?

«denn Satan ist stark und jeden 
Tag wird seine Kraft stärker durch 
jene, die den Tod und den Hass 
gewählt haben.»
Ein weiterer Grund, warum die Mut-
tergottes uns zum Beten ruft, ist Satan. 
Sie sagt nicht, dass wir Satan fürchten 
sollen. Hab keine Angst, denn Gott ist 
stärker. Es ist nicht wahr, dass Satan in 
allem und überall um uns herum ist, 
aber sind diejenigen, die nicht glau-
ben, dass Satan existiert, nicht blind? 
Unsere Liebe Frau sagt uns deutlich, 
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dass Satan existiert und dass wir ihn 
nicht unterschätzen dürfen.

Gottes Wort lehrt uns, dass Satan der 
Feind des Menschen und der Vater 
der Lüge ist.

In welche Falle tappen viele? Darin, 
dass sich Satan nie als Feind des Men-
schen präsentiert, sondern als Freund, 
auch nicht als Vater der Lüge, sondern 
der Wahrheit, nicht als Dunkelheit, 
sondern als Licht (Luzifer bedeutet 
Lichtträger). Er sagt Adam und Eva, 
dass sie Götter sein werden und dass 
es keine Sünde ist, wenn sie Gottes 
Gebot brechen. Er möchte Jesus in 
der Wüste helfen und ihm Brot geben.

Da er der Feind und Vater der Lügen 
ist, lockt Satan viele leicht auf das 
«dünne Eis». Das bedeutet nicht, dass 
Satan sofort am Werk ist, wenn wir ne-
gative Gedanken über jemanden oder 
Gefühle wie Wut, Neid oder Hass 
haben. Aber wir müssen vorsichtig 
sein, wenn solche Dinge auftauchen, 
denn Satan möchte solche Emotionen 
ausnutzen und uns für seine Zwecke 
missbrauchen. Wir haben die Er-
fahrung gemacht, wie ein Funke ein 
Feuer erzeugt, wie ein gewöhnlicher 
negativer Gedanke oder ein gewöhn-
liches negatives Gefühl einen Streit, 

Meinungsverschiedenheiten und Un-
versöhnlichkeit hervorruft, und das ist 
genau das, was Satan will.

Deshalb ruft uns die Muttergottes 
zum Beten auf, denn wenn wir be-
ten, wenden wir uns wieder Gott zu 
und bitten ihn um Hilfe und Schutz. 
Wenn wir den Herrn bitten, unseren 
Glauben zu stärken und unsere Liebe 
zu vermehren, werden wir innerlich 
stärker und bereiter, dem Bösen zu 
widerstehen.

Wir können Prüfungen nicht vermei-
den. Gottes Wort lehrt uns, dass es 
gleich zu Beginn der Erschaffung des 
Menschen (Adam und Eva) Prüfun-
gen gab. Nun, Satan hat auch Jesus in 

Versuchung geführt. Aber Adam und 
Eva haben die Prüfung nicht bestan-
den und Jesus hat gewonnen. Warum 
hat er gewonnen? Weil er betete und 
fastete.

«Ihr, meine lieben Kinder, seid 
Gebet und meine ausgestreckten 
Hände der Liebe für alle, die in 
der Finsternis sind und das Licht 
unseres Gottes suchen.»
Wessen Hände und wessen Stimme 
werden wir sein? Wir können nicht 
neutral sein. Wir sind immer die Mit-
arbeiter von irgendjemandem. Wenn 
wir zu Satan gehören, wird er seinen 
Einfluss durch uns verstärken und so 
wird sich das Böse ausbreiten. Wem 
dienen wir zum Beispiel, wenn wir 

negative Geschichten über andere er-
zählen (Klatsch und Verleumdung)? 
Wessen Instrumente sind wir, wenn 
wir Menschen hassen und nicht ver-
geben?

Es ist der Wunsch Unserer Lieben 
Frau, dass wir Ihre ausgestreckten 
Hände der Liebe für Menschen sind, 
die sich in der Finsternis befinden. 
Wir werden dazu in der Lage sein, 
wenn wir uns daran erinnern, dass 
die Muttergottes uns liebt. Es ist 
Weisheit, wenn wir verstehen: Unsere 
Liebe Frau liebt mich. Mich – der ich 
so, schwach und sündig bin. Das be-
deutet, dass ich wichtig bin und dass 
die Muttergottes auf mich zählt. Wie 
kann ich auf solche Liebe nicht reagie-
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ren? Kann ich eine solche Chance, die 
mir geboten wird, ungenutzt lassen?

Im Ruf Unserer Lieben Frau spüren 
wir, dass Unsere Liebe Frau mit ihren 
eigenen Händen Frieden und Liebe zu 
den Menschen bringen möchte, die in 
der Finsternis, in der Sünde, fern von 
Gott und Gottes Liebe, in Konflikten 
und Kriegen, in Unversöhnlichkeit, 
in Depressionen sind, aber sie kann 
es nicht alleine schaffen, sondern nur 
durch dich und mich.

Für uns, die wir in der heutigen Ge-
sellschaft leben, ist es nicht leicht, 
den Ruf Unserer Lieben Frau, ihr und 
den Menschen zu helfen, zu verstehen 
oder zu leben, denn auch wir Chris-
ten sind Kinder dieser Zeit, und das 

bedeutet, dass die Gesellschaft (Me-
dien, Schule...) auch uns beeinflusst. 
Besteht heute nicht die Tendenz, nur 
für sich selbst zu leben? Damit ich 
mich gut fühle, damit ich mich schön 
fühle? Gibt es nicht diesen Gedanken: 
Ich interessiere mich nicht für andere. 
Ich lebe mein Leben.

Indem sie uns einlädt, ihre ausgestreck-
ten Hände des Friedens und der Liebe 
für die Menschen zu sein, die in der 
Dunkelheit und Sünde leben, will un-
sere Liebe Frau nichts anderes als das, 
was Jesus will: Dass wir nicht nur für 
uns selbst, sondern auch für andere le-
ben. Warum will er das? Wir können 
diese Frage nur beantworten, wenn wir 
verstehen, was wahre Liebe ist.

Pater Marinko Šakota

Kurznachrichten aus Medjugorje
Nach einem dreistündigen Pilger-
marsch kamen ungefähr 250 Schüler 
des Gymnasiums aus Ljubuški am 19. 
April in Medjugorje an. Dort hatten 
sie die Möglichkeit, das Sakrament der 
Beichte zu empfangen. Anschliessend 
feierten sie die heilige Messe. 
  

Anfangs Mai waren tausende von Pil-
gern aus der ganzen Welt in Medju-
gorje. So feierten zum Beispiel am 1. 
Mai 113 Priester die Abendmesse in 
Konzelebration mit.
  

Zum vierten Mal pilgern jeweils an 
acht Sonntagen und am Montag, 24. 
Juni Pfarreiangehörige von Christ Kö-
nig in Čitluk zu Fuss auf den Erschei-
nungsberg. Am 5. Mai haben mehrere 
hundert Personen an dieser Votiv-No-
vene teilgenommen.
  

Am 8. Mai fand ein Vortrag über die 
Natürliche Familienplanung in Med-
jugorje statt. Eingeladen waren nicht 
nur verheiratete Paare, sondern insbe-
sondere auch junge Menschen.
  

Der Bischof von Mostar, Msgr. Petar 
Palić, spendete zusammen mit dem 
Apostolischen Administrator für Me-

djugorje, Erzbischof Aldo Cavalli, 63 
jungen Menschen das Sakrament der 
Firmung. 
  

53 Kinder aus Medjugorje haben am 
12. Mai die Erstkommunion in der 
Pfarrkirche St. Jakobus empfangen. 
Zwei Tage zuvor gingen sie zur Beich-
te.
  

Es ist bereits fünf Jahre her, seit Papst 
Franziskus am 12. Mai 2019 erlaubt 
hat, dass Pfarreien, Diözesen usw. of-
fizielle Pilgerfahrten nach Medjugorje 
organisieren dürfen. Das bedeutet aber 
nicht, dass die Erscheinungen von der 
Kirche anerkannt worden sind. 
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Veranstalter

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch
www.wallfahrten.ch

Bless Missionswerk
www.bless.swiss 
Anmeldung über: 
Drusberg Reisen AG
055 412 80 40
info@drusberg.ch

Catholix Tours
Mühlestrasse 1
8840 Einsiedeln
055 556 81 89
wallfahrt@catholix.ch
www.catholix.ch

Drusberg Reisen AG
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40
info@drusberg.ch
www.drusberg.ch

Sylvia Keller
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@mail.ch

Internationale Seminare/Wallfahrten in Medjugorje 2024
für Priester  01. – 05. Juli 2024
Jugendfestival  01. – 06. August 2024
Internationale Wallfahrt von Mary’s Meals 04. – 06. Oktober 2024
für Ehepaare 06. – 09. November 2024

Juni 2024 – 43. Jahrestag
Mi 19.06. – Mi 26.06.2024 8 Tage   Sylvia Keller
Sa 22.06. –  Sa  29.06.2024 8 Tage   Drusberg Reisen

Juli 2024 – 35. Jugendfestival
Mo 29.07. – Mi 07.08.2024 10 Tage   Catholix Tours
Di 30.07. – Mi 07.08.2024 9 Tage   Adelbert Imboden
Mi 31.07. – Mi 07.08.2024 8 Tage   Adelbert Imboden

August 2024
Sa 31.08. – Fr 06.09.2024 7 Tage   Bless Missionswerk

September 2024
Mo 02.09. – Mo 09.09.2024 8 Tage   Adelbert Imboden
Mo 02.09. – Mi 11.09.2024 10 Tage   Adelbert Imboden
Mo 09.09. – Mo 16.09.2024 8 Tage   Sylvia Keller
Fr 13.09. – Fr 20.09.2024 8 Tage   Drusberg Reisen

Oktober 2024
Fr 04.10. – Sa 12.10.2024 9 Tage   Bless Missionswerk
Sa 05.10. – Fr 11.10.2024 7 Tage   Bless Missionswerk
Mo 07.10. – Mo 14.10.2024 8 Tage   Sylvia Keller
Mo 07.10. – Mo 14.10.2024 8 Tage   Adelbert Imboden

November 2024
Di 05.11. – So 10.11.2024 6 Tage   Catholix Tours

 = Jahrestag  = Jugendfestival
 = Exerzitien   =  für Familien und Jugendliche
 = Seminar für Ehepaare Änderungen vorbehalten

Für die Flugwallfahrten ist eine Anmeldung mindestens zwei Monate vor Abfl ug 
aus organisatorischen Gründen empfehlenswert.

WALLFAHRTEN
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Bestellformular
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos 
verschickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und 
kann jederzeit gekündigt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juni | Juli 2024
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Mai 2024
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) April 2024

Name, Vorname:	 		

Strasse:	 		

PLZ / Ort:	 		

Telefon:	 		

E-Mail:	 		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 

Namen und Wohnort mit: 		

Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken Sie ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, CH-8840 Einsiedeln
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